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Der Drahtesel wird zum Goldesel 
Corona hat die Schweizer zu einem Velovolk gemacht. Die Nachfrage ist gigantisch, der Gebrauchtmarkt floriert 

Pia Wertheimer 

Wer sein gebrauchtes Velo loswer• 
den will, kann es derzeit vergol­
den. Seit Anfang der Pandemie ist 
die Nachfrage nach Zweirädern im­
mens - und wie eine Umfrage in 
verschiedenen Veloläden zeigt, ist 
der Trend auch über die Winter­
monate ungebrochen geblieben. 
«Üblicherweise wird es in Veloge­
schäften im Winter ruhiger .. , sagt 
Martin Platter, Geschäftsführer 
vom Verband der Schweizer Fahr­
radlieferanten Velosuisse. Diesmal 
war es anders: «Die Saison hat nie 

wirklich aufgehört.• In vielen Ge­
schäften sind die Lager fast leer, 
noch bevor der Frühling richtig be­
gonnen hat. Und das benügelt den 
Occasionsmarkt. 

Die Statistik spricht für sich: 
2020 verkauften die Fahrrad­
händler 501'828 neue Zweirä­
der - fast 40 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Besonders gefragt waren 
sportliche Räder wie Rennvelos, 
Mountainbikes sowie Gravelräder 
(+45,5 Prozent) . .. Stark zugelegt 
haben zudem Kindervelos aller 
Art, aber auch die Frauenmodelle 

laufen gut», sagt Platter. Ein Indiz 
dafür, dass ganze Familien gemein­
sam Touren unternehmen. 

Begehrt sind aber auch die 
motorisierten Zweiräder. Wobei 
E-Mountainbikes ( +40,3 Prozent) 
in dieser Kategorie die Nase vorn 
haben. •Diese Entwicklungen ma­
chen deutlich, dass das Freizeitve• 
lo an Bedeutung gewonnen hat», 
folgen Platter. 

Unter den Händlern 
sind Basare entstanden 

Das belegen die jüngsten Ergeb­
nisse der Studie zum Mobilitäts­
verhalten der Schweizer während 
der Pandemie, erhoben von der 
ETH und der Universität Basel. 
Die Studienautoren stellen fest, 
dass die neugewonnene Freiheit 
in der individuellen Zeiteinteilung 
zur Folge hat, dass Velofahren 
während des ganzen Tages als Frei­
zeitbeschäftigung sehr beliebt ge­
worden ist. 

Die Forscher bezeichnen den 
Anstieg der mit dem Velo zurück­
gelegten Distanz vor allem zu ße. 
ginn der Pandemie als Fibless- und 
Freizeitboom. Ihre Analyse der 
Fahrtzwecke zeigt nun abe r, dass 
die Schweizer den Arbeitsweg häu­
figer mit dem Fahrrad zurückle­
gen. Was wiederum die Händler 
zu spüren bekommen: Die Zahl 
der verkauften Strassen-E-Bikes, 

Immer mehr Schweizer verbringen ihre Freizeit während der Pandemie mit Velofahren -zur Freude der Händler F<>""wa11111iaritKeyotona1 

Aufstand gegen die S88 

14 Organisationen wie Pro Velo 
Schweiz, Swiss Cycling oder der 
VCS Schweiz sammeln derzeit 
Unterschriften gegen einen Be­
schluss der SBB. der heute in Kraft 
tritt. Bis Ende Oktober gilt in allen 
Intercity-Zügen am Wochenende 
neu eine Reservationspflicht für 
den Veloselbstver1ad. Sie kostet 
zusätzlich zum Fahrausweis fürs 
Velo 2 Franken. Die reservierungs­
pflichtigen Züge sind im Fahrplan 
mit dem Symbol «Veloreservie­
rung» gekennzeichnet. 
Mit diesem Entschluss kämpfen 
die SBB gegen Kapazitätsengpäs­
se wätvend derVelosaison, die sich 

im Corona-Jahr noch verschärft 
haben. Für die Untersctviften­
sammler ist dies ein Schritt in die 
falsche Richtung. 
Sie verlangen, dass die SBB den 
Entscheid noch einmal überden­
ken und stattdessen mehr Kapazi­
täten scharten. «hrrner mehr Me� 
sehen unternehmen in der Schweiz 
Ausflüge mit dem Velo. Die Kombi­
nation von Velo lXld Zug ist i..mwelt­
und klimapolitisch erwünscht und 
vom Par1ament gefordert», führen 
die Petitionäre als Ar�ment an. 
Inzwischen sind fast 30'000 Unter­
schriften zusammengekommen -
Tendenz steigend. (pia) 

deren Motor bis 45 km/h unter­
stützend wirkt, ist um rund 40 Pro­
zent gestiegen. 

Die grosse Nachfrage und das 
immer knapper werdende Ange­
bot der Händler führen dazu, dass 

diese sich auf ganz neue Art orga­
nisieren. So gibt es in Whatsapp· 
Gruppen von Velohändlern rich­
tige Basare um Velos, die in einem 
Laden fehlen und andernorts noch 
vorhanden sind. 

Das stellt auch Ciril Stehler fest. 
Er ist Geschäftsführer des Sta.rt-ups 

Velocorner.ch, wo inzwischen an 
die 300 Händler, aber auch Priva­
te ihre Räder feilbieten. «Die Ge­
schäftsinhaber helfen einander -
und zwar quer durch das ganze 
Land», sagt er. Sucht beispielswei-

se ein Genfer Kunde ein bestimm­
tes Rad, das sein Velohändler nicht 
mehr vorrätig hat, durchforstet die­
ser die Angebote seiner Mitstreiter 
auf Stehlers Plattfonn. •Wird er bei 
einem Anbieter in der Ostschweiz 
fündig, kauft er das Wunschmodell 
dort ein und verkauft es weiter.» 
Der Ost.sehweizer Händler habe 
ein Velo verkauft, der Genfer ge­
winne durch seine Bemühungen 
einen Servicekunden. 

Der Lieferengpass beschert 
auch den Occasionsmärkten signi­
fikanten Zulauf. Wer ein Velo aus­
schreibt, darf auf gute Preise hof­
fen. Auf der Auktionsplattform Ri­
cardowurden 2020 in der Katego­
rie Radsport mehr als 116'000 Ar­
tikel er folgreich verkauft, was 

einem Jahre swachsrum von rund 
50 Prozent im Vergleich zu 2019 
entspricht. Ähnlich klingt es beim 
Marktplatz Tutti.eh, wo in der Ka­
tegorie Velo sowohl auf Nachfra­
ge- als auch auf Angebotsseite •Re­
kordzahlen verzeichnet» wurden. 

«Der Markt ist sehr viel dy­
namischer geworden», sagt Mi­
chelle Müller von der spezialisier­
ten Plattform Velomarkt.ch. Will 
heissen: Die Inserate sind derzeit 
viel kürzer online. •Das deutet da­
rauf hin, dass die ausgeschriebe­
nen Velos sehr rasch einen Käu­
fer finden», sagt sie. Gefragt sei­
en alle Arten von Fahrrädern, der­
zeit würden aber auffallend viele E­
Bikes ausgeschrieben. «Wir gehen 
davon aus, dass viele E-Biker sich 
ein moderneres Rad gönnen und 
ihr Erstrad verkaufen», sagt Mül­
ler. Diese seien wiederum vor al­
lem bei Leuten beliebt, die durch 
die Pandemie auf den Geschmack 
gekommen sind, «ein bisschen aus­
probieren und deshalb nicht gleich 
ein neues Velo anschaffen wollen•. 

DerVelohelm wird 

zum gesuchten Gut 

Ciril Stehler von Velocorner.ch be­
obachtet, dass die Preise für Occa­
sionsvelos gestiegen sind. Er führt 
das aber nicht nur auf die höhere 

Nachfrage zunick. Es stünden auch 
jüngere Velos zum Verkauf als 

sonst. •Üblicherweise veräussern 
regelmässige Fahrer ihr Rad nach 
rund vier Jahren wieder», sagt er. 
Das ist jetzt anders: Die Pandemie 
hat dazu geführt, dass die Leute 

sich früher ein neues Rad zulegen -
«sei es, wei.l sie das Geld stan für 
Ferien für ein neues Velo ausgeben, 
oder weil sie mehr Zeit haben•. 

Vom Fahrradboom profitieren 
auch Zubehöranbieter. Bei Gala­
xus ist derzeit der Velohelm das 
meistgesuchte Produkt in der Ru­
brik Sport. •Während die Heimver­
käufe im vergangenen Jahr erst im 
April durch die Decke gingen, kau­
fen die Leute 2021 bereits seit Ja­
nuar Velohelme ein», sagt Galaxus­
Sprecherin Norina Brun. Auch der 
Bereich mit Komponenten wachse 

momentan extrem: egaJ, ob Werk­
zeug, Schläuche oder Reifen. Offen­
bar kaufen die Schweizer nicht nur 
andere Velos, sie machen auch ihre 
alten Drahtesel wieder flott. Das 
beobachtet Martin Platter vom Ver­
band Velosuisse: ein rauhen Men­
gen gefragt sind 26-Zoll-Pneus für 
Mountainbikes-., sagt er. Eine Rei­
fengrösse, die vor allem Räder älte­
rer Generationen haben. 
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